
lr7) 2c-'N gg.

118) 202 N 943.
119) 202 N 96.
r2o) 202 N to{.
12r) 202 N 107.
r22) 202 N 340.
123) 202 N 1031.
124) NSIA\I 71 Neu Fb. 4 Nr. 91.
125) 202 N 839.
126) 202 N 840.
127) 202 N 843.
128) 202 N 833.
129) 202 N 845.
130) 202 N 414.
131) 202 N 398.
I32) U 143 und !44.
I33) 202 N 379.
134) 202 N 1361.
135) 2o2N 1367.
136) 202 N 15.
737) 202 N 329.
138) 202 N 271.

ZUR ÄLTEREN GENEALOGIE DES GESCHLECHTS
VON CAMPE, EHEMALS GENANNT VON ELZE

Von Ed. de Lorme, Flannovers

Nadrdem durdr neue Forsdrungen der genealogische Zusammenhang
der von Campe und von Elze (d. Aulica) urkundlidr nadrgewiesen
worden war, konnte auf Grund der zahlreicl vorhandenen Urkunden
eine im allgemeinen zuverlässige Stammtafel aufgestellt werden. Mö-
gen dabei audr kleinere Irrtümer unterlaufen sein, so ist doch im
wesentlidren dig Abstammung des Johann (III.) von Campe (etwa
1450-1520), dei im Jahre 1491 mit den zahheidren althomburgisdren
Gütern der von Campe belehnt wird, von dem Stammvater Har-
tung f. von Elze als erwiesen za betradrten. Im folgenden soll das
näher ausgeführt werden.
über die ersten Anfänge des Geschledrts von Elze sagt Baring in sei-
ner Besdrreibung der Saale im Amt Lauenstein Seite 265 ff. folgendes:
,,sonderlidr zu Anfang des 12. Seculi ist es gesdrehen, daß ein ade-
lidres Gesdrledrt von unserem Ehtze an der Leine bald de Aulica,
bald de Eletse, bisweilen audr de Eleze und Elze sidr genannt. Und
habe idr aus diesem GesdrlecJrt in alten Urkunden als Zeugen hin und
wieder Personen aufgefunden. Also hat u. a. ll4zBernhardus de Aulica
gelebet und als Zeuge ein Diplome des Bisdrofs Bernhard von Hildes- ::v

heim unterschrieben. Siehe dässelbe unrer dsngn Beilag€q num. LVII.
Ebenderse1bekömmtaucjhvorinBehrensSteinbergis
Historie in denen Beylagen Lit. T. Anno 1195 hat Johannes de Aulica j
gelebet: Siehe Behrens i,. 

^,O. 
lit. hh. Sifridus de i,.ulica untersdrrieb /

einen Schenkungsbrief Conradi Episcopi Hildesheimensis a. 1240 o{/
LVIII ganz einverleibet. Anno 1242 hat Ffartungus de Aulica nebst
anderen eine Urkunde Flermanni abbatis Corbeiensis unterschrieben.
. . . Ebenderselbe kömmt audr als Zeuge vor in einem Briefe Henrici
Domini de Flomburg . . . usw. Zu Anfang des 14. Seculi sdrrieben
diese Flerren sich sdron de Eletse.o
Der alte Stammsitz des Geschledrts ohne &eifel der
unweit Hildesheim an der Saale, i aledungen )gelegene

Jahrhunderten, zu Elze und in der näheren Umgebung (Saalmühle,
Mehle, Sehlde) angesessen und begütert war.
Das älteste Auftreten des Gesdrledrts durc} Namensträger, die in die

I
| -.e''

::\0F"

war ^tücmna

alten cLo
Ort Elze, ursprünglich Aulica, dan{ Aultze unp \letzt .Eld1enannt,
wo Karl der Große in den Sadrse\iriegen y'nen Köiüfi-shof (aulica
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Stammtafel vorläufig nidrt eingereiht werden konnren, wurde sdron
oben besprochen. Es folgt tt.ttt di. zusammenhängende GescSledrts-
folge an Hand der Stammtafel, in der die Gliedär fortlaufend mit
römisdr en Zahlen bezeidrnet sind.

Stamrntafel der eon Carnpet g€rr.. rron Elze

I. Hartang (L) de Aalica, Ritter
Die Forschung betradrtet ihn als den Stammvarer des Geschledrrs. Er
könnte ein Sohn Siegfrieds oder Bertolds de Aulica gewesen sein. Ur-
kundlidr wird er 1242 zum ersten Mal genannt, in ,pär.r.n Urkunden
bis 1260 ersdreint er mehrfadr als Zeugä bei den Eaätherrn von Hom-
!utg. Seine Söhne sind wahrsdreinliclr Gottfried (I.), Heinricl (I.),
Bodo und Siegfried de Aulica, die letzteren drei *"i.tt den Urkunäen
zufolge Brüder.

II. Gottfried (L) de Aulica
Zum ersten Male begegnen wir ihm, neben Bertold de Aulicarjeden-
falls seinem nahen Verwandten, in einer Urkunde des Klosterc Vtit-
fjngha_usen von 1273 als Zeuge bei Bisdrof Otto von Hildoheirn, dq
das Obereigenrum der vom Ritt.t Bodo de Aulica ih; 6ri;;i;rr*l -...

m Kloster \7ülfinghausen sdrenkr. Sitürr/*'t
scheint Gottfried-bis zum Jahre 1299 in io Utt unden wiederholt ;1,
",euge bei den Edelherrn von Flomburg. Am 20. 9. IZ1A b.ri.j.i, .,
als Bürge des Heinridr von Ohsen eiie Urkunde des Moritzstiftes
Hildesheim. Sein Siegel 

-zeigt einen-sdrräg gegitterren, b.r*t;.r"gt
damaszierten Sdlild, 

-belegr 
rnit redrten öid.äweis 

: 
I.rttid.r.rf (aus

^ .lDreiedren zusammengesetzten) Sdrrägbalken. Es ist 
-das 

älteste bis

X jetzr bekannre von Elzesdre Siegel. (ALb. 1.)

III. Heinrirh (L) de Aulica
Er wird in urkunden der Jahre lzgo, lzg5, l3ll
Die urkunde des Domstifts Hildesheim vorr l3ll
siegel:

IV, Bodo de Aalica, Ntter
Er wird in einer Urkunde von l29O neben seinen Brüdern Heinridr
und Friedridr (Siegfried) genannt. Andere tlrkunden erwähnen seiner

1251, 1266, 1272, 1289 und 1295.

V. Siegfried de Aulica, Ritter
kommt in den Urkunden von 1302, I3ll, 1312, l3l4 und l3l7 vor.

VI. Hartung (II.) von Elze, Ntter. ä( etwa 1260, f etwa 1330'

Zufolge der Urkunde des Klosters Kemnade war er ein Sohn Gott-

frieds (I.). Ansdreinend war er nadr dem Großvatü genannt' wird
daher ä.t älteste Sohn gewesen sein. Er ersdreint in 16 Urkunden

aus der Zeit von lz95 6ir L326 mehrfach als Zeuge bei den Edel-

herren von Flomburg. Mit seinem Bruder Gerhard besieg_elt er eine

Urkunde des Domstilts Hildesheim von 1326. Beider Siegel zeigen im

Sdrild einen redrten spidrelweis gesüd(ten Sdrrägbalken.

Es ist der \TappensAita ihres Väters Gomfried (I.) von 1290, jedodr

fehlt die Gitterung des Sdrildes. (Abb. 3.)

VII. Gerhard von EIze, Ritter

Die Urkunde von etwa l28O nennt ihn famulus und Sohn des Gott-
fried (I.). Neben seinen Brüdern Flartung und Ernst ersdreint er in
den Ui(r"den von 1295 bis 1323 wiederholt aLs Zeuge bei den Edel-

herren von Homburg. Sein Siegel siehe oben unter VI.

VIII. Gottfried (IL) aon Elze

Er sdreint ein Sohn des Gottfried (I.) gewesen zu sein. Als Kanonikus

in Hameln erscheint er in der Zeit von 1290 bis 1321.

IX. Ernst von EIze, Ritter

Als einen Bruder des Harrung (II.) und des Gerhard von Elze lernen

wir ihn in der Urkunde des Klosters Amelungsborn vom 22. 12. l3I2
kennen und erfahren daraus gleidrzeitig, daß die 3 Brüder dem ge-

nannren Kloster jährlich 18 Hamelnsdre Schillinge von_ der Möndrs-

hufe in Eversforde (Esperde bei Bodenwerder) verspredren. Eine Ur-
kunde des Klosters Michaelis in Hildesheim von 7317, die er besiegelt,

nennr als seine Gemahlin Eltrudis Bodr von Northoltz. Sein Siegel ist

dasselbe, wie das seines Bruders Hartung (II.) von 1326. Siehe oben

Nr. VI.
Neben seinen Brüdern Hartung und Gerd, ist Ernst von EIze l32l
Zeuge bei den Edelherren von Flomburg. Seine Söhne Hartung (IV.)
und Gerd wurden 1356 vom Kloster Amelungsborn zu Eversforde

(Esperde) belehnt, sie ersdreinen außerdem mehrfadr urkundlidl als

und l3l4 genannr.
trägt sein \Tappen-

Im Sdrild ein Kübelh.lT (die oberen beiden Platten schräg, die unte-
ren senkredrt gegittert), beseitet \ron 2 pfeilen. (Abb. 2.)-.e
Seine Söhne sind vermutlich die in der Urkunde von 1335 genannren
Brüder Heinri$. (II) und Florin (Florke) von Elze, Knippen, die
nadr anderen Urkunden zu Elz. .rttd in der näheren Umgegä 1s""f-mühle, Mehle) begütert waren. Heinridr (II.) von ElzJ ögelt' l34g
und l35r mit {:*.Siegel, dessen sidr 131i Heinridr (I.) von Aulica
bediente. Die NadrkoÄ-rrrschaft Heinrichs (I.; ,dreirri mit seinen
Urenkeln Friedridr und Heinrich (III.) erlosdrln zu sein.
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Vasallen der Edelherren von Flomburg. Mit Albert und Siverd von
Elze, den Enkeln des Ritters Ernst ,diirrt dieser Z;"i; 

"bg.rtorb;;zu sein.

xII.. Hartung (III.) z.,on dem campet g€n. von EIze.
* etwa 7290/I3OO, f nadr 1352.
Als den Sohn des f Ritters Hartung (II.) von Elze nennr die Urkundevom 25 ' lt. 1352 den Flartung von Elze, der mit dem Kloster \füi-
finghausen einen Vertrag über die Salzitilte zv Fremm.rrdoif fü.iElTe) sclließt, die das Klort.r lange von seinem Vater zu pfande
gehabt hafte. Unter den Zeugen errlheirrt Flartung, Frerrn Ernst von
\!'" Sohn, also der Vetter Fr"rt,rrrgr. Dieser letztere dürfte erwa umdi9 Jahre 7290 bis l3O_o-geboren Jein, man darf also .r*"rr.rr, ihnurkundlich in dem 2. Jahrzehnt 4.r i1. jahrhunderts ;" d;ä";;:
Das ist in der Tat der Fall. Es ist eine Urkirnde des Domstifts Hildes-heim vom 25. November 1325, in der ., .rrr-alig 

""tk";mt und diefür den Nadrweis der Abstammung der voi -"oipe von entsdreiden-
der Bedeutung ist. In dieser Urk,rrrä. erscheinen Flarrung und Johannvon dem Camper g€nännt von Elze, die die rüZiederefnlösu;g ;;;

i.älji'ili'#,'#'I3fiffi :r$*ll,.T'?*l.1';,1fl
ist, während die andere frei ersclreirrt. In dem Schilde Flartungs sinddie sich kreuzenden Teilungslinien weiter von einander enrfernr, sodaß das Feld als sdrräg ,,g.rdr"cht" angesprodren werden lann. Hier-auf dürfte das im ietiisÄ.\üTappen d; öeschledrts von -"*p. 

enr-haltene Sdrach 
"uitid.ärurrt.rr^ 

^r.irr. Die heraldische Entwidrelung
wäre also: Damaszierung, Gitt€ruogr Sdradr- 1eUU. 4a und 4b.i ---c'

9t: Legenden der beiden Siegel lauten S. Hartungi de Elce und S.
Johannis de Eltze.
Diese Urkunde erhellt mit einem Schlage das bisher über der älteren
Genealogie der von Campe ausgebreitele Dunkel, indenr- sie den Zu-sammenhang des Geschlechts mit-dem von Elzeoffenb ert. Es ist Stam-
mesgemeinschaft vorhanden.
Flartung und Johann von Elze, wahrsdreinlich Brüder, oder Ve6ern,haben einen neuen Namen ,,vor ar- c;;;" angenommen, kenn-zeiclrnen aber ihre stammeszugehfulskeir J;Ä den- zusatz,,genannr
r?tt.Elzeo, ihren eigentlidten öeschticttrrroÄri, dq audr in den um_sdrrrften ihrer siegel allein ersciheinr.
STie die Urkunden der folgenden Jahre 1336, 1340, l34S und l34g
zeigen, wurde der neu angenommene Name von d.*'C;;;. aileinigerFamilienname' nur einmäl tto+ begegnen wir Hartung (III.) in derschon oben erwähnten Urkunde oo- 21. 12. l3s2 unrer seinem ur-
?6

sprünglidren Gesdrledrtsnamen von Elze, als er der Sohn des verstor-
benen Ritters Flartung von. E-,lesie ggnannt wird. Über seine Abstam-
mung kann also kein ZweifälTeitehen. Nachdem wir in dieser Ur-
kunde zugleidr schon die beiden Vettern Flartung (III.) und Hartung
(IV.) von Elze kennen gelerrtt haben, gelangen wir leicht za einer
annehmbaren Erklärung des Grundes, aus dem Hartung (III.) den
Zusatz ,,von dem Campe" seinem ursprünglidren Gesdrledrtsnamen
beifügte: \Tahrscheinlich wollte er sidr dadurdr von seinem Vetter
Hartung (IV.) unterscheiden. Vermutlidr hatte diese neue Bezeidrnung
lokale Bedeuturgr indem sie auf den Ort Bezug nahm, wo Hartung
(III.) seinen \fohnsitz hafte.

XIII. Jobann von dent. Carnpe, genannt von Elze. 1352. 1356.

Vielleidrt ist er mit jenem Johann von Elze (Elgsg) identisdr, der in
der Urkunde des Domstiftes Hildesheim vom 21. 10. 1356 als Dom-
vikar genannt wird. Sein Siegel in der Urkunde vom 25. ll. 1325
wurde vermittelst eines Gipsabdrud<s genauer erkannt I
In den durdr die Teilungslinie gebildeten Quadraten stehen kleine
Kugeln (Scheiben) Damaszierung! (Abb. 5.)

XIX. Hartung (V.) von Campe, KnapPe, )k etwa 1350, f nadr 1422.

In ihm müssen wir einen Sohn Flartungs (III.) von dem Campe, B€-
nannt von ELze, erkennen. Erstmalig ersdreint er 1387 in einer hom-
burgisdren Urkunde, sodann am 17. 6. 1400 in einer Originalurkunde
der von Campe, neben seiner Ehefrau Bertha und seinem Sohn Gott-
fried (Godert). Aus zwei Urkunden des Klosters \7ülfinghausen von
1409 und 1410 erfahren wir ferner, daß die Knappen l{artung und
Gottfried (Ghodeverd) von dem Campe, Vater und Sohn, dem Klo-
ster ihren Zehnten zu Mehle (Medele) für 200 Mark verkaufen und
geloben, t und Gottfried (Ghodeverd), des

erstgenannten Gottfried unmündige Söhne diesen Vertrag nadr erlang-
ter Mündigkeit anerkennen sollen. An beiden Urkunden hängen die
Siegel Ffartungs und seines Sohnes Gottfried, sie zeigen gleidre \7ap-
pen: den von Elzeschen gespaltenen, schräggegitterten Schild (Abb. 6a
und 6b).
Von den Söhnen Gottfrieds (III.), Hartung und Ed<brecht, fehlen uns
weitere Nachridrten, ihr Bruder Gottfried wird nodrmals in einer Ur-
kunde von 1438 zugleich mit dem Rate von Stadtoldendorf unter
Homburg genannt.

Unter den im Landeshauptarchiv zu \Tolfenbüttel niedergelegten von
Campesdren Urkunden ist die älteste, auf die Genealogie Bezug ha-
bende, die vom 17. Juni 1400, derer wir oben sdron kurz gedadrt
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hatten. Die Bemühungen, die Stammreihe über dieses Jahr hinaus
rüd<wärts festzustellen, waren früher erfolglot j.bii.ü." und die auf
unsicheren Grundhgl beruhenden Stammiafeli waren gänzlidr un-brauchbar. Urkundlidres Material zvr älteren Genealoii. ;;; von
9?*p. lieferte zuerst der Geheime Ardrivrat Dr. j.rr. Karl \flilhelmSdrmidt in volfenbümel in seinem Aufsat z, ,urkundlidre Auf-
sdrlüsse über die älteste Geschichte des adelig.rr- ä.rdrledrts vonCampe zv Deensen und Stadtoldendo rf". Es Ji., den Namen von

€3ry in einer Urkunde des Klosrers Amelurrgrborl oon_Iahr. 1336;-f6in,ter der Knappe Flartung (II.) von campe "rräffigenannten Kloster ersc.heint, ferner in einer Urliunde I9!Jt-5, wo
derselbe ."lt Zeygf bei den Edelherren von Homburg genannr isr.schmidt hatte ridrtig- erkannt, daß die von Campe fehnsleure derEdelherren von Homburg waren, audr durdr die Urkunden sdron vor1350 bpgllubigt sind. Damit hatre er .ig.t iii-dr r.ltä" den B6wffra#
geliefert, ohne es besonders hervorzuheben] daß die von Campe zum

:,ä:*,i5:ääf1Terwahn
weldre gttt Ursprung der von Campe aus dem Gesdrledrt von El;;lzutage l.g:, ermöglichte €s, die älteie Genealogi, ;i; Erfolj ;#; I
zurüd<zuführen.
Nadr dieser kurzen Abschweifung serzen wir unsere Darstellung derGesdrledrtsfolge forr.

XX. Otto non Carnpe, äC erwa 1355, t 13g1.
Er wurde 1374, also- in ganz jugendlidrem Alter, Abt des Klosters
Michaelis in Hildesheim, t.tig"i.ri. aber schon tlio.|*riUrkunden
aus diesen Jahrert sind von ifim besiegelt, die eine von 1374,ein Abt-
{9s9lr ioägt unten -{.1 gespaltenen, iaiaggegimerren von ElzesdrenS&ild, die andere urkunde von l37G zei:ü ä.r, gl.idr.r, Sclild mitder Legende: s. ottonis de campe (Abb. i!.
Da die Geburtsjahre ottos und H"irungs (v.) von Campe nahe bei-einander liegen (etwa 1350/55), ist ,.r" lrlrmuren, daß wir Brüdervor uns haben.

Xxv' Gottfried (III.) aon Campe und seiner Söhne wurde obensdron gedadrt. Siehe unrer XIX.
XXVI. tobann (II.) von Carnpe, * erwa !375, f vor 1440.
Er wurde am 28. 10. 141,8 mit einem Hof usw. in der Stadt Olden-.dorfunterHomburgbelehnt,besaßaberaußerdemalt@

k !:hpttt* il-Fi;""i""g.sen, sÄta. Gri n q und Diermissen t"FI Ith ?;. Die Forschu'g -*rß 
ihn 

"1, 
.irr;; ju"geren Bruder des Gotr-

?8

fried (III.) betradrren. Ansdreinend war er 1440 nidrt mehr am Le-
ben, d" in diesem Jahr die genannten Lehngüter auf seinen Sohn

Bartold übergingen.

XXX. Bartold von Campe, * etwa 1410, f nach 1486'

Er wurde am 29.5. l44O mit den väterlichen Lehngütern zv Stadt-
oldendorf unter der Homburg, Flesseningesen, Sehlde und Dielmissen
belehnt. Ferner begegnen wir ihm in den Lehnbriefen von l45l und
1473, sowie neben 

-seinen 
Söhnen Jo'hann und Gottfried (Goderd), it

einer Urkunde vom 13. 5. 1486, der zufolge Heruog \Uflilhelm zv
Braunschweig ihnen erlaubt, ihren von der Herrsdraft Braunschweig
zu Lehn gehänden Meierh of zv Sehlde (bei ELze) fUr e t Rhein. Gul-
den wiedärverkäuflidl an Hermann Koke zt veräußern. Es wird sidr

hierbei um das sdron in dem Lehnbrief von l4l8 genannte alte hom-
burgische Lehngut in Sehlde handeln.

XXXI. Jobann (IIL) von Carnpe, * etwa 1450, f etwa 152A.

Außer in dem obenerwähnten Lehnbrief von 1486 wird er neben

seinem Bruder Gottfried (Goderd) in den Lehnbriefen von 1486,

1488,l495,l497undl498g.,,",,,,t.NaclreinemLehnsregi,t.ffi
toldendorf unter Homburg,., Deensen. r

öit.r.ssen, Luderdissen, Teselencampe, Vg!.qgpg' Hofingen vor Salz-
hemmendorf, Sehlde, Dedelmissen, Hemmendorf, Tuste, Duing€n,
Lauenstein und Esbed<. Diese über die ganze ehemalige Herrsdraft
Homburg verteilten Güter waren, wie das Lehnsregister ausdrü&lidl
bemerkt, in dem Gesdrledrt von Campe vererbte althomburgisdre
Lehen, mithin schon vor dem Aussterben der Edelherren von Hom-
burg (1409) in Besitz der von Campe. Zvm ersten Male hören wir
hier von einem auffällig reichen Lehnbesitz, der zv der Annahme
beredrtigt, daß die von Campe, vordem genannt von Elze, eines der
ältesten und angesehensten Vasallengesc}ledrter der Edelherren von
Homburg gewesen sein müssen. Dadurch erklärt es sidr denn audr,
daß Angehörige des Gesdrledrts seit den ältesten Zeiren urkundlich
so häufig als Zeugen bei den Edelherren von Homburg genannt
werden.

Die seit alter Zeit nadrweisbaren Beziehungen der von Campe zv den

Klöstern \flülfinghausen und Amelungsborn sind auf die Lage ihrer
Besitzungen in der Nähe dieser Klöster zurüdrzuführen. Sowohl auf
diese Beziehungen, als audr namentlich auf die zu den Edelherren von
Homburg wurde im vorhergehenden an den betreffenden Stellen aus-

drücklidr hin gewiesen.



XXXIL Gottfried (V.) non Campe, ä( erwa 1440, f vor 1501 (der
,tüdrtige" Knappe).

Daß er neben seinem Bruder Johann (III.) von Campe in den Urkun-
den von 1486, 1488, 95, 57 und 98 genannt wird, wurde oben sdron
gesagt -(XXXI). Herzog Heinrich der Ältere von Braunsdrweig er-
teilte ihm 1496 eine Versc}reibung, wonach ihm gesramer *.trd" in
dem vor kurzem wieder bebauten Dorfe Deensen bei Stadtoldendorf
unter Homburg einen befestigten \Tohnsitz anzulegen. In dieser Ver-
schreibulg wurde_zugleich die schon von Herzog Ifilhelm dem Jünge-
ren erteilte Bewilligung, die mit diesem Lehngute verbundenen G.-
redrtigkeiten betreffend, namentlidr die Holz- und Mastberedrrigun-
gen im Solling, bestätigt. Nach dem Lehnbriefe von 1501 war Gott-
frid von Campe nicht mehr am Leben.

Die fernere Genealogjt der von Campe isr durdr die im Landeshaupt-
archiv bewahrten Lehnbriefe gut belegt, so daß sie späterer Darsrel-
lung_ überlassen werden kann, da hier nur die ältere Str-*folge des
Geschledrts besprodren werden sollte.
Die Nadrkommensdraft des Ernst von Elze und seines Vetters Hein-
ridr von Elze ist in der vorhergehenden Darstellung nur kurz berührt.
Vielleic}t könnte durcl eingehendere Forsdrung.n ritt Zusammenhang
dieser von Elze mit dem l4l2 genannten Ritt.i Lr.rdolf von Elze festl
gestellt werden. Dessen Enkel Ludolf von Elze, genannt der Freudige,
starb, nach der Angabe von Letzner (l), bald tt".h 1530 als der letite
seines Stammes.

fr--n l
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URKUNDE vom 28' 10.1418.

Wy Bernd vnde Wilhelm van godes gnaden hertogen to Brunsswich vnde to Lunenbor(

bekennen openbare in dussem breve vor alsweme, dat wy vnsen leven getruwen

(Johan) van deme Camppe vnde sinen rechten man erven vmme maniges"truwän denstl

willen, de se vns vnde vnße hersschupp in vor vnde tokomenden tyden gedan heft vn(

noch don wellen, gelend hebben vnde lenen in macht dusses breves to enen rechtt

man erven lene einen hof gelegen bynnen vnße stad Oldendorppe vnder Homborch m

vyff hoven landes mit ener wisch vnde enen bomgarden belegen uppe dem sulven Vblt

myt allen oren rechticheiden, nud vnde tobehoringe, wi man de benomen mach, vnt

wo de gelegen sint in holt, in velde, in ackern, in waltern vnde in weide, alse vns t

sulven vorgenomden gudere van wegen Geverdes Proytes, dem god gnedict+ sy, vorvall'

vnde los geworden weren. Vnde icht an den sulven guderen samgd eder byS-under jem'

van liftucht wegen wes to bereden hedde na lifgedinges rechte, der enschall dusst

genannten vnßen mann to nenen heruber mach schaden konnen. To bewisunge all

vorgescreven stucke hebbe wy vnser ingesegele an dussen breff hengen heten' Na god

verteinhundert dar na in dem achteinden jare in sunte Symonis et Jude dage der hilgt

apostelen.

Urkunde 6 der von Campeschen Urkunden im Niedersächsischen Staatsarchiv Wolf(

büttel.


